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Oimüt z un d sind dor t an der Universitä t sowie an den Archiven und Bibliotheke n der 

Stad t tätig . 

Angesichts der seit November/Dezembe r 1989 grundlegen d veränderte n politische n 

Rahmenbedingunge n ist es von besondere m Interesse , daß nun dem ersten Durchgan g 

durc h 1000 Jahr e Geschicht e von Oimüt z ein zweiter Zyklus von Konferenze n folgen 

soll, deren erste im Mär z 1990 veranstalte t wurde un d dem Them a „Di e Kultu r in Oi-
müt z vom 10. bis 13. Jahrhundert " gewidmet war. 23 Referat e waren gemeldet , 22 wur-
den tatsächlic h gehalten . Es sprache n Dr . Milos K o u f i l über „Oimüt z vom 10. bis 

13. Jahrhundert" , Dr . Barbar a K r z e m i e ń s k a über „Da s Olmütze r Schicksal  im 11. 

und 12. Jahrhundert" , Dr . Antoni n R o u b i c über „Da s Bistum Oimüt z 1091—92", 
Dr . Jan S k u t i l zum Them a „De r Nam e ,Olmütz ' in den Quellen des 10. bis 13. Jahr -
hundert s un d seine toponomastisch e Erklärung" , Prof. Dr . Jaroslav K u d r n a „Z u den 

großen geistigen und materielle n Umwälzunge n des 12. Jahrhundert s in Westeuropa" , 

Doz . Dr . Mari e B l a h o v a über „Oimüt z in der böhmische n Historiographi e des frü-
hen Mittelalters" , Dr . J. Z e z u l i ć über „Di e Hradisch-Opatowitze r Annalen" , Dr . 

Jan B i s t r i c k y über „Da s Urkunden - und Handschriftenwese n in Oimüt z im 12. Jahr -
hundert" , Doz . Dr . Sasa D u s k o v a über „Einig e Worte zur Perso n des Notar s Oto -
kar5", Doz . Dr . Ivan H l a v ä c e k über „Oimüt z als Ausstellungsort unsere r Urkun -
den bis zur Mitt e des 13. Jahrhunderts" , Stanislav C e r v e n k a über „Bemerkunge n 

zu Olmütze r Musikhandschrifte n des 12. Jahrhunderts" , Doz . Dr . Jarmil a K r e j ć i k o -
va über „Siegel im Olmütze r Umfel d des 12. und 13. Jahrhunderts" , Doz . Dr . Rudol f 

C h a d r a b a über „Oimüt z und die großmährisch e Traditio n in der Symbolik des 

Königreiche s Böhmen" , Dr . Josef B l a h a über „Di e materiell e Kultu r in Oimüt z vom 

10. bis 13. Jahrhundert" , Dr . Dobrosla v L i b a l über „Di e stilistische Analyse architek -
tonische r Detail s des Premyslidenpalaste s [in Olmütz ] und ihre Datierung" , Dr . Ivo 

H l o b i l über „Di e Kathedral e von Lun d un d der Pfemyslidenpalas t in Oimütz" , Dr . 

Vit D o h n a l über „Da s östlich e Gebäud e des romanische n Palaste s in Oimütz" , Dr . 

Milos Pojs l über „Bemerkunge n zum Verfall des romanische n Palaste s in Oimütz" , 

Ing. Mirosla v P l a c e k über „Di e romanisch-gotisch e Burg in Oimütz" , Dr . Toma s 

K r e j c i k über „Abbildunge n von Olmütze r Denare n im 11. und 12. Jahrhundert " und 

schließlich Dr . Elen a M a z u r o v a über „Di e Burg von Preßbur g -  Feststellun g neue r 

Fund e am gotischen Eingangsporta l zum Burgpalast" . De r Vortrag von Dr . Kare l 

S c h e l l e über „Oimüt z vom 10. bis 13. Jahrhunder t und die rechtsgeschichtlich e Lite-
ratur " fiel aus. 

Wie im Falle der vorangegangene n Symposien sollen auch die hier vorgestellten Re-
ferate in einem Sammelban d veröffentlich t werden . Im Interess e der Verbreitun g der 

Forschungsergebniss e auch im deutsche n Rau m wäre zu empfehlen , den Aufsätzen Zu -
sammenfassunge n in deutsche r Sprach e folgen zu lassen. De r mährische n Landesfor -
schun g würde dadurc h sicher über die Grenze n des Lande s hinau s die Beachtun g zuteil , 

die sie verdient . 

Marbur g an der Lah n Pete r Wörster 

Deutsch-tschechische Humanismus-Tagung 1990 

Vom 26. bis 29. Mär z 1990 fand im Schloß Liblitz (Liblice ) nordöstlic h von Pra g 

die dritt e deutsch-tschechisch e Tagun g über Frage n des Humanismu s in den böhmi -
schen Länder n statt . Sie wurde wie die vorhergehende n von den beiden UNESCO -
Komitee s der Tschechoslowake i un d der Bundesrepubli k Deutschlan d zur Förderun g 

der slawischen Studie n organisiert . Auf tschechische r Seite hatte n die Leitun g Dr . Ja-
roslav K o l a r un d Prof. Dr . Slavomir W o l l m a n (beide Prag) , auf deutsche r Seite 

die Professore n Hans-Bern d H a r d e r (Marburg/L. ) und Han s R o t h e (Bonn) . 
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1985 waren die Arbeitsgruppen erstmals im Kloster Walberberg bei Bonn zusammen-
gekommen. Die dort gehaltenen Vorträge liegen seit 1988 in einem umfangreichen 
Band gedruckt vor1. 1987 traf man sich in kleinerem Rahmen in Marburg/Lahn. Die 
Publikation der dabei gehaltenen Referate steht bevor. An den Tagungen nahmen 
Fachgelehrte verschiedener Disziplinen teil. 

In diesem Jahr umfaßte der Teilnehmerkreis 29 Personen, 18 Vorträge wurden gehal-
ten, 10 von tschechischer, 8 von deutscher Seite. Thema der Tagung waren die „Huma-
nistischen Topographien und Landesbeschreibungen bis zur Zeit Balbins". 

Dr. Jaroslav P a n e k (Prag) sprach über „Das Reisen als dynamisierender Faktor 
der frühneuzeitlichen tschechischen Gesellschaft". Er verwies zunächst auf den nach 
der Hussitenzeit herrschenden Provinzialismus in Böhmen, der erst im 16. Jh. ver-
schwand. Reformation und Gegenreformation haben nach Ansicht des Referenten so-
mit eine „Rückkehr nach Europa" bewirkt, in deren Gefolge verstärkt Auslandsreisen 
unternommen wurden. Danach beschäftigte sich der Referent mit den sechs Grundmo-
tiven für Auslands- und Bildungsreisen. 

Prof. Dr. Hans-Bernd H a r d e r untersuchte die „Typen der Landesbeschreibung in 
den böhmischen Ländern". Ausgehend von der antiken Überlieferung, arbeitete er 
die formalen und auch intentionalen Unterschiede der verschiedenen Gattungen her-
aus: der „annales", der „historia" und der „commentarii". Er definierte die „Landesbe-
schreibung als ein Seitenstück zu den ,commentarii"', als Bericht über die räumlichen 
und ethnischen Gegebenheiten, die die Voraussetzung geschichtlicher Ereignisse sind. 
Der Referent berichtete über die „Bohemia" des Aeneas Sylvius, die Böhmen aus ita-
lienischer Sicht darstellt. Demgegenüber würdigte er die Schrift des Bohuslaus Lobko-
witz von Hassenstein „De urbe Praga . . . " als erste Landesbeschreibung, die aus dem 
Lande Böhmen selbst stammte und in der die Gewichte bereits zugunsten des nördli-
chen Humanismus verteilt sind. Dr. Dana M a r t i n k o v ä (Prag) referierte über „Die 
humanistischen Beschreibungen der böhmischen und mährischen Städte". Peter Wör-
s t e r (Marburg/L.) berichtete über „Humanistische Geschichtsschreibung in Oimütz". 
Dr. Eva T k ä c i k o v ä (Preßburg) sprach über „Pavol Rubigal und die Anfänge der 
slowakischen Reisebeschreibung". Dr. Vaclav Bok (Budweis) und Dr. Viktor V i k t o -
ra (Pilsen) trugen gemeinsam einen Beitrag „Zu einigen Gestaltungsprinzipien in den 
Reiseberichten von Gabriel Tetzel und Vaclav Sasek z Bifkova" vor. Prof. Dr. Walter 
S c h a m s c h u l a (Berkeley, USA) referierte über „Pavel Stränskys Respublika Bojema 
und die literarische Tradition". Dr. Jaroslav Ko1ar beschäftigte sich mit der „Funktion 
der Topographie in der Belletristik aus dem Zeitalter des Humanismus". Prof. Dr. Emil 
S k a l a (Prag) sprach über die „Tschechischen Exonyma im deutschen Sprachgebiet 
[außerhalb der böhmischen Länder] bis zum Dreißigjährigen Krieg". Dr. Hartmut 
T r u n t e (Bonn) referierte über „Kirchengeschichte bei Jiri Piachy", der einer der Leh-
rer des Bohuslav Baibin war. Prof. Dr. Eduard P e t r u (Oimütz) sprach über „Das 
Bild der Türken in den tschechischen Reisebeschreibungen des 16. Jahrhunderts". 
Prof. Dr. Inge A u e r b a c h (Marburg/L.) referierte über „Landespolitik und Landes-
verteidigung-Der Aufstieg Wallensteins". Dr. Zdenek H o j d a (Prag) sprach über das 
Thema „Quod rarum visuque dignum - alte Sammlungen und Museen in den adeligen 
Diarien des 17. Jahrhunderts". Mit dem Vortrag von Prof. Dr. Hans R o t h e über das 
Thema „Balbins Bohemia docta" begann der dem Werk Balbins gewidmete Teil der 
Tagung mit insgesamt fünf Beiträgen. Dr. Susanne S c h m i d t b e r g e r (Marburg/L.) 

1) Studien zum Humanismus in den böhmischen Ländern. Hrsg. von H.-B. Ha r -
de r und H. R o t h e unter Mitwirkung von J. K o l a r und S. Wol lman (Schriften 
des Komitees der Bundesrepublik Deutschland zur Förderung der Slawischen Studien, 
Bd. 11), Köln, Wien 1988, 566 S. 
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widmete sich in ihrem Referat der „Elisabethvita bei B albin". Dr. Josef H e j n i c (Prag) 
sprach „Zu Balbins ortsgeschichtlichen Quellenstudien". Doz. Dr. Ludger U d o l p h 
(Bonn) befaßte sich mit „Balbins Schriften zur Marienverehrung". Prof. Dr. Antonin 
M e s t ' a n (Freiburg i. Br.) beschäftigte sich mit den „Tschechischen und deutschen 
Persönlichkeiten in Balbins ,Bohemia docta'". 

Allen Vorträgen folgten lebhafte Diskussionen. Besonders ausführlich wurde über 
die Baibin betreffenden Vorträge gesprochen und hervorgehoben, daß Baibin der Tat-
sache der Zweisprachigkeit der böhmischen Länder Rechnung getragen habe. Er sei 
von der nach 1620/21 neu entstandenen Situation ausgegangen und habe ein neues Ver-
ständnis für den „Sinn der böhmischen Geschichte" gewonnen. Dies sei sein Hauptver-
dienst, dem gerade heute Aktualität zukomme. 

Die Vorträge von Mag. Angelika F r i c k e (Marburg/L.) über die „Bohemia pia" des 
Pontanus und von Dr. Winfried B a u m a n n (Neutraubling) über das „Hodeporicon 
Ingolstadiense des Bohuslav Hodejovsky z Hodejov" mußten wegen Erkrankung bei-
der Referenten ausfallen. 

Ein Tagungsband wird von den tschechischen Veranstaltern vorbereitet. 1992 soll ei-
ne weitere Tagung in Deutschland stattfinden. 

Marburg an der Lahn Peter Wörster 

Jahrestagung des J. G. Herder-Forschungsrats 1990 

Die 800. Wiederkehr des Gründungsjahres des „Ordens der Brüder vom Hause des 
St. Marienhospitals der Deutschen zu Jerusalem" veranlaßte den J. G. Herder-For-
schungsrat, seine vom 4 . -6 . April 1990 in Marburg durchgeführte Jahrestagung dem 
Thema: „Der Deutsche Orden in Ostmitteleuropa" zu widmen. An ihr nahmen neben 
Mitgliedern des J. G. Herder-Forschungsrates und Mitarbeitern des J. G. Herder-Insti-
tuts zahlreiche Fachvertreter und Gäste teil, darunter der Prior des Deutschen Ordens 
in Frankfurt am Main. 

Die Eröffnung der Tagung fand in Anwesenheit des Präsidenten und des Vizepräsi-
denten der Philipps-Universität Marburg in der Universität durch den unmittelbar vor-
her gewählten neuen Präsidenten des Herder-Forschungsrates, Prof. Dr. Hans L e m -
be rg , statt. Er würdigte dabei den Lebensweg und den wissenschaftlichen Werdegang 
seines am 20. Februar 1990 nach schwerer Krankheit verstorbenen Vorgängers, Prof. 
Dr. Gotthold R h o d e . Universitätspräsident Prof. Dr. Dietrich S imon hob in seiner 
Begrüßungsansprache die positive Entwicklung der Kontakte zwischen der Marburger 
Universität und dem Herder-Institut seit dessen Gründung im Jahre 1950 hervor. 

Ihr schloß sich der Eröffnungsvortrag von Hartmut B o o c k m a n n (Göttingen) an, 
der dem Thema „Der Deutsche Orden in der deutschen Geschichte" grundsätzliche 
Betrachtungen widmete, indem er der Frage nachging, wie sich die Geschichte des 
Deutschen Ordens mit der deutschen Geschichte insgesamt „verrechnen" ließe. Schon 
die Tatsache, daß der Hochmeister bis in die frühe Neuzeit hinein kein Reichsfürst 
war und das Preußenland kein Teil des Reiches, sollte nach seiner Auffassung vor einer 
allzu schnellen Vereinnahmung des Deutschen Ordens für die deutsche Geschichte war-
nen. Vielmehr sei dem Ordensstaat die Landfremdheit seiner mittel- und oberdeut-
schen Herrschaftsträger gegenüber dem sich aus einheimischer Bevölkerung sowie 
städtischen und ländlichen Zuwanderern mit der Zeit herausbildenden preußischen 
„Neustamm" weit gefährlicher geworden als der äußere Druck der polnisch-litauischen 
Union nach 1386, die zunächst keineswegs die Vernichtung des seiner Missionsaufgabe 
entledigten Ordensstaates intendiert habe. Auch der „Staatsstreich" Albrechts von Ho-
henzollern-Ansbach von 1525 habe das Preußenland dem Reich eher entfremdet; auf 


